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Editorial

Zu diesem Newsletter
haben beigetragen:

Per Klick auf              -Pfeile gelangen Sie zu den jeweiligen Artikeln.lesen
weiter

Mandat-Intern

Weiter im Englisch-Takt, Ausbildung geschafft, WM-Fieber
bei Mandat sowie Veröffentlichungen finden Sie wie gewohnt
in der Rubrik „Mandat-Intern“.

lesen

Termine & Berichte

Unsere „Mutter“, das Fraunhofer Institut Materialfluss und
Logistik, feierte sein 25-jähriges Bestehen und in Berlin fand
der 32. Sommer-Biwak des Parlamentskreises Mittelstand
der CDU / CSU Bundestagsfraktion statt. Wir waren bei
beiden Ereignissen präsent.

lesen

Wissen & Methodik

Müssen Führungskräfte motivieren? Die Diskussion lohnt ...

lesen

Marktplatz Deutschland

Martin Gierse schreibt über Trends und Ideen aus dem
Einzelhandel während der WM 2006.

lesen

Herzlichst

Gelesen

Humor ist eine Erfolgsstrategie - gerade auch für Füh-
rungskräfte! Dieser Aussage geht Thomas Holtbernd mit
seinem Buch „Führungsfaktor Humor – Wie Sie und Ihr
Unternehmen davon profitieren können“ auf den Grund.

lesen

Liebe Newsletter-Leser,

wie Sie wissen, steht der Mandat-Newsletter im Jahr 2006 unter
dem Schwerpunkt „Führung“. In den ersten beiden Newsletter-
Ausgaben dieses Jahres haben wir die Inhalte „Führung“ und
„Coaching“ thematisiert.

Diesmal geht es in unserem Schwerpunkt um ein immer wieder-
kehrendes Reizthema, das Thema „Motivation“. Wir haben dazu
eine klare Meinung ...

Alle Themen sehen Sie hier im Überblick:

Wir wünschen Ihnen auch weiterhin einen schönen Sommer – und
wie immer ein wenig Zeit und Muße, um über strategische Themen
nachzudenken.

mail

Svenja
Hohmann

mail

Dr. Guido Quelle

Klick
Übrigens: Wenn Sie ältere Ausgaben des
Mandat-Newsletters suchen, finden Sie sie hier:

Nadine
Müller

mail

mail

Martin
Gierse

Ihr

http://www.mandat.de
mailto:svenja.hohmann@mandat.de
http://www.mandat.de/de/52-Newsletter.html
mailto:svenja.hohmann@mandat.de
mailto:svenja.hohmann@mandat.de
mailto:svenja.hohmann@mandat.de
mailto:svenja.hohmann@mandat.de
mailto:svenja.hohmann@mandat.de
mailto:guido.quelle@mandat.de
mailto:guido.quelle@mandat.de
mailto:guido.quelle@mandat.de
mailto:guido.quelle@mandat.de
http://www.mandat.de/de/52-Newsletter.html
http://www.mandat.de/de/52-Newsletter.html
http://www.mandat.de/de/52-Newsletter.html
mailto:nadine.mueller@mandat.de
mailto:nadine.mueller@mandat.de
mailto:nadine.mueller@mandat.de
mailto:nadine.mueller@mandat.de
mailto:martin.gierse@mandat.de
mailto:martin.gierse@mandat.de
mailto:martin.gierse@mandat.de
mailto:martin.gierse@mandat.de
mailto:guido.quelle@mandat.de
mailto:guido.quelle@mandat.de


ISSN 1613-4265
Nr. 13, Juli 2006

Termine & Berichte

Wissen & Methodik

Marktplatz „D“

Editorial

Gelesen

www.mandat.de

abbestellen

abonnieren

Mandat-Intern

liche Flexibilität tiefer in die Ta-
sche zu greifen.

Auch besuchen viele Verbrau-
cher die Innenstädte wegen des
umfangreichen Angebotes. Die
Kunden wollen sich inspirieren
lassen, aus einem großen Ange-
bot aussuchen können und sich
einen Überblick verschaffen, in
dem sie die Angebote der ver-
schiedenen Geschäfte verglei-
chen. Nicht alle Einzelhändler
werden jedoch ihre Geschäftszei-
ten verlängern und dadurch wer-
den nicht mehr alle Geschäfte
zur gleichen Zeit geöffnet haben.
Dies hat zur Folge, dass der Ver-
braucher nicht das komplette
Angebot in den Innenstädten
vorfindet und die Lage dadurch
unübersichtlicher wird.

Die Hoffnung in Bezug auf ver-
längerte Öffnungszeiten besteht
darin, anderen potenziellen
„Ausgabekanälen“ Volumen ab-
zuziehen und kaufkraftstarke
Kunden zum Einkauf zu bewe-
gen, den sie sonst aus Zeit-
gründen nicht vornehemen.

Das volle Sortiment, jedoch
leider nicht tangibel, findet der
Konsument 24 Stunden lang 7
Tage die Woche im Internet.
Schade nur, dass das „Shopping-
Feeling“ für viele Konsumenten
dort auf der Strecke bleibt, eine
attraktive Innenstadt mit Cafés
und Bars kann das Netz dann
doch nicht ersetzen.

Wie auch immer sich die Lage
bei den Ladenöffnungszeiten in
Zukunft gestalten wird, der Han-
del hofft auf einen schönen
(aber nicht zu schönen) Som-
mer in Deutschland, der die
Kunden in die Einkaufszonen
und die Einzelhandelsumsätze
nach oben treibt.

14:00 bis 20:00 Uhr geöffnet
haben.

Zustände, wie man sie normaler-
weise nur aus dem Urlaub kennt,
wenn man nach dem Abendes-
sen noch bis spät in die Nacht
Souvenirs und Urlaubsmode
kaufen kann. Doch nutzten die
deutschen Kunden und der deut-
sche Einzelhandel die Möglich-
keiten auch nach regulärem La-
denschluss noch Ware anzu-
bieten bzw. zu kaufen?

Fazit
Das Angebot wurde nur wenig
genutzt und in vielen Warenhäu-
sern und Einkaufszentren
herrschte während der Sonde-
röffnungszeiten spürbar weniger
Betrieb als sonst. Es flanierten
zwar deutlich mehr Menschen
durch die Innenstädte und Ein-
kaufszonen, den Einzelhan-
delsumsätzen kam dies jedoch
kaum zu Gute.

Die Fußball-Fans waren wohl
weniger kauflustig als in Feier-
laune und wollten sich anstatt
der Schaufenster lieber die Spiele
angucken.

Abgesehen von der fehlenden
Bereitschaft zu kaufen, könnte
auch das zur Verfügung stehende
Budget der Verbraucher ein
Grund dafür sein, dass die Ein-
zelhandelsumsätze nicht pro-
portional zur Ladenöffnungszeit
gestiegen sind. Egal wann ein
Kunde sein Geld für Kon-
sumgüter ausgibt, es wird nicht
mehr. Im Gegenteil, es könnte
sein, dass die Kunden für ihr
Geld weniger bekommen. Durch
den Service entstehen höhere
Kosten, die der Einzelhandel an
die Verbraucher weitergeben
wird. Dies hat zur Folge, dass
sich diese Kosten irgendwann
auf die Preise niederschlagen. Es
stellt sich also die Frage, ob der
deutsche Verbraucher, dem
nachgesagt wird, dass er Geiz
geil findet, bereit ist, für die zeit-

Der Einzelhandel und die Öff-
nungszeiten

„Ich geh noch mal schnell was
einkaufen!“ Das waren die Wor-
te meiner Frau als sie an einem
Sonntag gegen 19 Uhr während
der Fussballweltmeisterschaft
das Haus verließ. Mit Blick auf
die Uhr  fiel mir ein,  dass
Deutschland im „Ausnahme-
zustand“ ist. Fußballweltmeister-
schaft 2006! Das bedeutete, dass
in vielen Städten die Geschäfte
auch nach regulärem Laden-
schluss geöffnet hatten.

An diese Flexibilität beim Ein-
kaufen könnte man sich gewöh-
nen, sollte man aber nicht, denn
nach der Fußballweltmeister-
schaft ist es damit wieder  vorbei.

Vorerst zumindest. So planen
einige Landesregierungen die
Ladenöffnungszeiten ab dem 01.
Januar 2007 freizugeben. Damit
wäre auch nach der WM die
Möglichkeit gegeben um 22 Uhr
noch shoppen zu gehen und die
neuesten Trends in Sachen Mode
anzuprobieren oder einfach nur
ein Stück Butter zu kaufen.

Doch zurück zu den Ladenöff-
nungszeiten während der Welt-
meisterschaft.

In Nordrhein-Westfalen wurden
die Ladenöffnungszeiten wäh-
rend der Fussballweltmeister-
schaft landesweit freigegeben.
Das heißt, dass die Einzelhänd-
ler werktags rund um die Uhr
ihre Geschäfte öffnen durften.
An allen Sonn- und Feiertagen,
an denen WM-Spiele stattfan-
den, durften die Geschäfte von
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Wissen & Methodik

Die Beantwortung dieser beiden
Fragen ist nach wie vor streitig.
Hat bereits Maslow 1954 die Hie-
rarchie der unterschiedlichen Mo-
tive des Handelns postuliert,3

 
 wer-

den heute wesentlich komplexere
Erklärungsmuster zu Rate gezo-
gen.  Dennoch: Ganz vernachläs-
sigen sollte man Maslow nicht,
wenn man die Welt aufmerksam
beobachtet ...

Neben den so genannten „Inhalts-
theorien“, die von den Inhalten
der jeweiligen Bedürfnisse / Moti-
ve ausgehen, existiert eine Sicht-
weise, die von einer „Prozess-
theorie“ der Motivation ausgeht.
Das so genannte Bernoulli-Prinzip
geht davon aus, dass „jenes Ergeb-
nis erstrebenswert erscheint, bei
dem das Produkt aus Nutzen  und
Wahrscheinlichkeit besonders
hoch ist.“4 . Es wird also dort Kraft
investiert, wo die größte Erfolgs-
wahrscheinlichkeit vermutet wird.

Welche Möglichkeiten gibt es,
Motive zu erkennen?
Von Rosenstiel unterscheidet vier
Wege, etwas über Motive zu erfah-
ren:
o „Introspektion oder Innen-

schau

o das Gespräch und hier insbesondere
die Frage,

o die Fremdbeobachtung und die

o Analyse der Verhaltensergebnisse.“5

Festzuhalten ist, dass die Motive
des Handelns stets subjektiv blei-
ben und nicht objektivierbar sind.
Mit dieser Unschärfe muss die
Führungskraft umzugehen lernen,
will sie die Mitarbeiter erfolgreich
entwickeln.

Intrinsische und extrinsische
Motivation
Grundsätzlich kann davon ausge-
gangen werden, dass ein bestimm-
ter Anreiz, der gesetzt wird, auf
den eigenen Erfahrungshinter-
grund und auf die Summe der ei-
genen Handlungsmotive trifft. Ein
solcher Anreiz wird auf Basis des
eigenen Erfahrungshintergrundes
gewertet und führt zu einer Hand-
lung (alternativ auch zu einer

Wissen & Methodik

weiter

tes Verhalten bezeichnet werden.
Insofern sind Synonyme für den
Begriff des Motivs Begriffe wie:
Bedürfnis, Trieb, Drang, Wunsch
In der Praxis wird sich selten ein
einzelnes Motiv für ein bestimm-
tes Verhalten verantwortlich zei-
gen. Überdies sind dem Handeln-
den die der Handlung zugrunde
liegenden Motive nicht immer
präsent, da Handlungen oft unbe-
wusst ablaufen. Insofern sind der
Zugang zu den eigenen Motiven,
das Beobachten der Gründe für
das eigene Handeln und die Erstel-
lung einer internen „Motiv-Hit-
liste“ wesentliche Stufen der Selbst-
erkenntnis.
Aus einem einzelnen Motiv (im
Einzelfall) bzw. aus mehreren Mo-
tiven (im Regelfall) ergibt sich die
Motivation, etwas Bestimmtes zu
tun oder auch nicht zu tun. „Von
Motivation spricht man daher,
wenn in konkreten Situationen
aus dem Zusammenspiel unter-
schiedlich aktivierter Motive das
Verhalten entsteht.“1

Lutz von Rosenstiel bezeichnet
den Begriff Motivation als einen
„doppelgesichtigen Begriff“, der
einerseits zur Erklärung des Ver-
haltens dient, indem das beob-
achtbare Verhalten anderer Men-
schen sowie das eigene Verhalten
dadurch erklärt werden kann, dass
bestimmte Motive dafür angege-
ben werden. 2

Angesichts der Vielzahl von Moti-
ven, die unsere Motivation beein-
flussen können, stellen sich zwei
wesentliche Fragen:

o Sind Motive hierarchisch geordnet?
Gibt es also eine (individuelle) Pri-
oritätenliste?

o Sind Motive wechselseitig vonein-
ander abhängig?

Müssen Führende wirklich mo-
tivieren?

„Die oberste Aufgabe einer Füh-
rungskraft ist es, ihre Mitarbeiter
zu motivieren“. „Motivation ist das
höchste Führungsziel“, „Was tun
Führungskräfte für die Motivation
ihrer Mitarbeiter?“

Stop! Um es klar zu pointieren:
Eine Führungskraft ist nicht ver-
antwortlich für die Motivation ih-
rer Mitarbeiter. Sie muss den Rah-
men dafür schaffen, dass die
Mitarbeiter sich in den Leitplan-
ken des Unternehmens exzellent
entwickeln können, so dass die
Mitarbeiter für das Unternehmen
einen hohen Wert schaffen und
dabei ihr eigenes (!) Motivations-
niveau selbst (!) permanent ver-
bessern. Punkt.

Wer sich als Führungskraft stets
dem Zwang hingibt, Mitarbeiter
motivieren zu wollen, muss
zwangsläufig scheitern. Wer es sich
zum Ziel setzt, auf Mitarbeiter ge-
zielt einzugehen, sie im Rahmen
ihrer Möglichkeiten und der Mög-
lichkeiten des Unternehmens ge-
zielt zu fordern und zu fördern,
ist auf der Gewinnerseite. Natür-
lich gehört es auch dazu. Mitarbei-
ter anzuspornen, nicht täglich mit
Mundwinkeln herumzulaufen, die
der Schwerkraft in Richtung Erd-
mittelpunkt folgen, Energie auszu-
strahlen. Aber Mitarbeiter
„motivieren“? Nein. Das dürfen
die Mitarbeiter bitte gern selbst
tun.

Ein wenig Theorie
Um den Begriff der „Motivation“
abzugrenzen, bedarf es zunächst
der Erläuterung des Begriffes
„Motiv“. Grundsätzlich kann ein
Motiv als Grund für ein bestimm-
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o Zählt die einzelne Meinung eines 
Mitarbeiters?

Diese Faktoren sind monetär nicht
messbar und es gibt keine verläss-
liche Kennzahl, um die Antworten
zu messen. Dennoch deuten diese
Fragen darauf hin, dass es weitaus
mehr Motivationsfaktoren gibt, als
diejenigen, die unmittelbar mess-
bar und meist mit monetären An-
reizen verbunden sind.

Fazit
Mein persönliches Fazit:
Führungskräfte können sich von
der Pflicht, Mitarbeiter permanent
motivieren zu müssen, verabschie-
den. Sie müssen es nicht. Füh-
rungskräfte, die es verstehen, die
intrinsischen Motivationsfaktoren
ihrer Mannschaft zu erkennen und
die darin liegenden Kräfte zu för-
dern, werden ihren durchschnittli-
chen Kollegen stets einen Quanten-
sprung voraus sein.

Der Abschlussgedanke
Viele von uns haben die Fußball-
Weltmeisterschaft und die ausge-
zeichneten Einzel- und Teamleis-
tungen der Deutschen National-
mannschaft verfolgt. Glaubt wirk-
lich jemand ernsthaft daran, dass
die ausgefuchsten Fußballprofis zu
einer solchen Leistung extrinsisch
(z. B. mit Geld) zu motivieren sind?
Da bedarf es doch wohl weiterge-
hender Fähigkeiten ...

Wissen & Methodik

weiter

mand der Person den Sinnzusam-
menhang erläutert hat. Sinnver-
mittlung ist eine grundsätzliche
Führungsaufgabe.

Grundsatzfrage
Die grundsätzlich zu erhebende
Frage ist, in wie weit es überhaupt
möglich ist, Menschen extrinsisch
zu motivieren. Der deutsche Best-
seller-Autor Reinhard K. Sprenger
behauptet unter anderem in
seinem Werk „Mythos Motivati-
on“6, dass es nicht möglich sei,
Mitarbeiter von außen zu motivie-
ren, sondern es sei Sinn der Füh-
rung, auf geeignetem Wege dafür
zu sorgen, dass diese Mitarbeiter
von innen heraus handeln.

Auch wissenschaftliche Untersu-
chungen sind der Frage nach der
extrinsischen Motivationsmöglich-
keit nachgegangen. Dabei sind die
Faktoren, die typischerweise zur
extrinsischen Motivation dienen,
stets von untergeordneter Bedeu-
tung. Befragungen zufolge sind so
genannte Motivationsfaktoren, wie
Gehalt, Urlaubstage, Status, eigener
PKW und weitere geldliche und
geldwerte Leistungen stets von un-
tergeordneter Bedeutung gegen-
über nicht direkt fassbaren Faktoren.

Coffman und Gonzales-Molina be-
haupten in „Managen nach dem
Gallup-Prinzip“, ein Unternehmen
müsse sich auf die Talente seiner
Mitarbeiter konzentrieren, um das Un-
ternehmen erfolgreich zu machen.

Innerhalb der im genannten Werk
erstellten Studie sind u.a. folgende
Fragen untersucht worden: 7

o In wie weit wissen die Mitarbeiter, 
was bei der Arbeit von ihnen erwar-
tet wird?

o Haben die Mitarbeiter die notwen-
digen Materialien und Arbeitsmit-
tel, um ihre Arbeit richtig zu machen?

o In wie fern haben die Mitarbeiter bei
der Arbeit die Gelegenheit, das zu 
tun, was sie am besten können?

o In wie weit erhalten die Mitarbeiter
bei ihrer Arbeit echte Anerkennung
und Lob?

o In wie weit interessieren sich die Vor-
gesetzten oder andere Personen im
Arbeitsumfeld für den einzelnen Mit-
arbeiter als Mensch?

Nicht-Handlung). Das Resultat der
Handlung kann ein nach innen
gerichtetes Ergebnis (Anreiz: Hun-
ger; Handlung: Essen; Ergebnis:
Hunger gestillt), oder ein nach
außen gerichtetes Ergebnis (Anreiz:
Sieger sein wollen; Handlung: ver-
stärktes Training; Ergebnis: Wett-
kampf gewonnen) sein.

 Die ablaufenden Muster bzw. der
ablaufende Systemzyklus ist im
Falle der intrinsischen Motivation
und der extrinsischen Motivation
identisch. Der Unterschied besteht
darin, aus welcher „Welt“ der An-
reiz kommt: Stammt er aus der
„Innenwelt“ oder stammt er aus
der „Außenwelt“?

Motivation
Den Unterschieden zwischen in-
trinsischer und extrinsischer Moti-
vation nachzugehen, ist lohnend,
wenn man sich mit der Frage be-
schäftigt, welchen Wert innere An-
reize und Antriebe gegenüber ex-
ternen Anreizen haben. Es ist
statthaft, anzunehmen, dass die
aus der Innenwelt stammenden
Anreize wesentlich stärker wirken,
als die, die man aus der Außenwelt
übernimmt oder gar (durch eine
Führungskraft) übernehmen muss.

Überdies sind diese intrinsischen
Motivationsfaktoren tragfähiger
und dauerhafter als extrinsische.
Ziel der Führungskraft muss es also
sein, die intrinsischen Motivations-
faktoren ihrer Mitarbeiter heraus-
zufinden. Spätestens dann, wenn
das tägliche Verhalten den inneren
Motiven nicht mehr entspricht, ent-
steht ein Missverhältnis, das Ener-
gie kostet und damit das Leistungs-
niveau des Betroffenen sinken lässt.

Ein Weg, den Grad der intrinsi-
schen Motivation zu steigern, be-
steht in der Beantwortung der
„Sinnfrage“. Es ist ein natürliches
Verhalten, dass jemand, der den
Sinn einer Tätigkeit versteht und
die Tätigkeit in einen Gesamtzu-
sammenhang einordnen kann, we-
sentlich motivierter und leistungs-
fähiger ist, als jemand, der isoliert
eine Tätigkeit verrichtet, deren Sinn
ihm nicht bekannt ist, weil nie-

Dr. Guido Quelle
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logie „RFID“ (Radio Frequency
Identification) in die logis-
tischen Prozesse. Hier ist die
Rede vom „Internet der Dinge“.
So sollen Aussagen über die
Möglichkeiten dieser Techno-
logie getroffen werden, die einen
Paradigmenwechsel in der Logis-
tik zulassen.

Tools zu verschiedensten Fragen
werden im Fraunhofer IML von
170 Wissenschaftlern und 200
studentischen Mitarbeitern
entwickelt, Geräte für die In-
dustrie hergestellt und neue
Innovationen geplant.

Zeitgleich hatte die Bundes-
vereinigung Logistik (BVL) zum
„3. Wissenschaftssymposium
Logistik“ nach Dortmund zum
Know-how-Transfer eingeladen.
Zur gemeinsamen Abendveran-
staltung fanden sich 700 Gäste
aus Wissenschaft, Politik und
der Wirtschaft im Konzerthaus

Dortmund zusammen. Nach
einem Sektempfang und Zeit
zum Kennenlernen wurde die
Feier von Dr. Thomas Wimmer
eröffnet und moderiert. Prof. Dr.
Michael ten Hompel, geschäfts-
führender  Ins t i tu ts le i te r
Fraunhofer IML, Prof. Dr. Peer
Witten, Vorsitzender des Vor-
standes BVL, sowie Prof. Dr.
Andreas Pinkwart, Minister für
Innovation, Wissenschaft,
Forschung und Technologie des
Landes NRW zeigten jeweils die
Entwicklung der Logistik in
einzelnen Bereichen auf und

Jubiläumsfeier – 25 Jahre
Fraunhofer IML in Dortmund

Am 30. Mai 2006 feierte das
Fraunhofer-Institut Material-
fluss und Logistik sein 25-
jähriges Bestehen und öffnete
die Tore für alle Interessierten.
Manfred Klein und Ralf Neuhaus
führten die Besucher durch die
einzelnen Forschungsstationen
innerhalb der Einrichtung.

Das aktuellste Forschungsthema
beschäftigt sich mit der Inte-
gration der Zukunftstechno-

lobten die Logistik als dritt-
größten Wirtschaftszweig nach
der Automobilindustrie und
dem Gesundheitswesen in
Deutschland.

Dortmund stellt sich hier als
sehr guter Logistikstandort dar
- das Fraunhofer IML sowie der
Fachbereich Logistik an der
Universität Dortmund planen
seit 25 Jahren innovative Trans-
port-, Umschlag- und Lager-
technik sowie unternehmens-
übergreifende Logistiksysteme.
Der erste Institutsleiter (1981 –
2000), Prof. Dr. Reinhardt
Jünemann, hatte gleichzeitig den
Lehrstuhl für Förder- und Lager-
wesen inne. Weitere Innovatio-
nen wurden von seinem Nach-
folger, Prof. Dr. Axel Kuhn
eingeführt, der  den Lehrstuhl
für Fabrikorganisation inne hat.
Den dritten Lehrstuhl Verkehrs-
systeme und -logistik hat der
dritte Leiter des Fraunhofer IML,
Prof. Dr.-Ing. Uwe Clausen, seit
2001 inne. Prof. Dr. Michael ten
Hompel ist seit 2000 Mitglied
der Institutsleitung und seit 2005
geschäftsführender Leiter.

Wir gratulieren der Instituts-
leitung und den Mitarbeitern zu
25 Jahren hochkarätiger Wissen-
schaft, intelligenter Forschung
und sind nicht zuletzt stolz da-
rauf, 1989 selbst als Spin-Off aus
dem Fraunhofer Institut ent-
sprungen zu sein. Alles Gute für
die kommenden erfolgreichen
Jahrzehnte wünscht Ihnen das
gesamte Mandat-Team!

Svenja Hohmann

Copyright: Fraunhofer IML, Dortmund

Hier kommunizieren zwei von mobilen Spei-
chern (RFID-Tags) beauftragte fahrer-
lose Transpor tsysteme miteinander.
Copyright: Fraunhofer IML, Dortmund

Dezentral gesteuert durch Multi-Agentensys-
teme: Das gemeinsam mit Dematic entwickel-
te MultiShuttle ist ein schlankes Lagersystem.
Copyright: Fraunhofer IML, Dortmund

Prof. Peer Witten, Prof. Andreas Pinkwart,
Prof. Michael ten Hompel, (v.l.n.r.) .
Copyright: Jürgen Huhn

Copyright:
Fraunhofer IML,
Dortmund
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„Mittelstand“ durchaus höher
seien als die derzeit absehbaren
Ergebnisse. Immerhin: Es war
das erste Mal, dass ein Bundes-
kanzler auf dem PKM Sommer-
Biwak sprach und dies wurde
von den Vertretern der Wirt-
schaf t  wohlwol lend zur
Kenntnis genommen.

Abschließend appellierte auch
Bundeswirtschaftsminister
Michael Glos an die Unterneh-
men, den Standort Deutschland
weiterhin aktiv voran zu treiben.
Insbesondere für die hohe Leis-
tung im Bereich der Ausbildung
bedankte sich Glos (Foto: Mitte)
ausdrücklich.

Noch bis in die Nacht pflegten
die Unternehmer, Abgeordne-
ten, Verbandslobbyisten und
Mitglieder der Bundesregierung
bei hochsommerlichen Tempe-
raturen den regen Austausch und
man konnte meinen, dass
manch einer der Parlamentarier
angesichts der nahenden Som-
merpause deutlich entspannter
aussah als sonst.

Termine & Berichte (2)
Mittelstand im Fokus

Es vergeht wohl kaum ein Tag,
an dem nicht irgendetwas über
„den Mittelstand“ in den Medien
auftaucht. Der Mittelstand stelle
die meisten Arbeitsplätze in
Deutschland, er schaffe die
meisten Ausbildungsplätze, usw.
Was indes unter „Mittelstand“
exakt verstanden wird, bleibt
unzureichend definiert. Ist es die
Umsatzgröße, die als Kriterium
herhält? Oder doch die Anzahl
der Beschäftigten? Hat sich die
Grenze der Definition „Mittel-
stand“ über die Jahre hinweg
verschoben? Zählt ein Unter-
nehmen mit einem Umsatz-
volumen von 2 oder 3 Mrd.
Euro, das im Familienbesitz ist,
noch zum Mittelstand?

Mit dem Begriff „Mittelstand“
arbeitet auch die Politik – mehr
oder weniger sachkundig – in
schöner Regelmäßigkeit. Eine
Tradition, die den Mittelstand
in den Fokus stellt, ist das „PKM
Sommer-Biwak“, das der Parla-
mentskreis Mittelstand der CDU /
CSU Bundestagsfraktion (PKM)
traditionell in der letzten
Sitzungswoche des Bundestages
in Berlin für geladene Gäste
veranstaltet. In diesem Jahr fand
dieses zwanglose Sommerfest
am 27. Juni, immerhin schon
zum zweiunddreißigsten Mal,
im Innenhof eines Abgeord-
netengebäudes gegenüber der
britischen Botschaft in Berlin-
Mitte statt.

Der Vorsitzende des PKM, Dr.
Michael Fuchs, Mitglied des
Bundestages, eröffnete das Som-
mer-Biwak launig. Als mittel-
ständischer Unternehmer sowie
als ehemaliger Präsident des
Bundesverbandes Deutscher
Groß- und Außenhandel konnte
Fuchs glaubhaft vermitteln, wie
nahe ihm die Themen des
Mittelstands sind. Eindringlich
appellierte Fuchs an die Unter-
nehmer, sich weiter für das

weiter

Thema Ausbildung zu enga-
gieren, denn aus einer gelun-
genen Ausbildung stamme
solides Wachstum für die
Unternehmen.

Welche Bedeutung der mittel-
ständischen Wirtschaft auf
politischer Ebene inzwischen
beigemessen wird, zeigte sich
darin, dass Bundeskanzlerin
Angela Merkel es sich nicht
nehmen ließ, persönlich das
Grußwort an die Gäste zu
sprechen und Position zu
beziehen, sowohl zum Mittel-
stand als auch zur aktuellen
Großwetterlage der Bundes-
politik. Sehr sachorientiert
erläuterte Merkel die Restrik-
tionen, die in einer großen
Koalition zu berücksichtigen
sind. Mit einem Seitenblick auf
die Vertreter der Medien sagte
Merkel: „Wenn man die Zeitung
liest, meint man, wir sprechen
in Deutschland besonders lange
darüber, was schlecht ist. Es wäre
gut, wenn wir uns wenigstens
einmal kurz die Zeit dafür
nähmen, darüber zu sprechen,
was gut gemacht wird.“ Sze-
nenapplaus war garantiert, auch
wenn kritische Stimmen mein-
ten, dass die Erwartungen an die
Bundesregierung in Sachen

Dr. Guido Quelle

Bilder:
Copyright: „Bildschön“ Das schnelle Bild-Netzwerk,
Claudia Buhmann
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„Führungsfaktor Humor – Wie
Sie und Ihr Unternehmen da-
von profitieren können“ von
Thomas Holtbernd

Gibt man unter www.wiki-
pedia.de den Begriff „Führung“
ein, so wird der Begriff fol-
gendermaßen definiert:
„Führung ist der Versuch, steu-
ernd und richtungsweisend auf
das Verhalten von anderen Men-
schen einzuwirken, um eine Ziel-
vorstellung zu verwirklichen.“

Unweigerlich denkt man im Ge-
schäftsleben an Manager, die
durch straffe Führung, hohe Dis-
ziplin und einer gewissen Härte
ihre Ziele erreichen und eben
auf andere Menschen einwirken.
Humor, Lachen und Witz kom-
men wahrscheinlich erst einmal
nicht in den Sinn.

Laut Definition soll durch Füh-
rung auf das Verhalten einge-
wirkt werden um Ziele zu errei-
chen. Auf das menschliche Ver-
halten kann man durch viele
Maßnahmen Einfluss nehmen,
auch durch Humor, Witz und
Spaß.

Wie man den Humor nutzen
kann, um Menschen zu begeis-
tern, ihre Motivation und Krea-
tivität zu steigern und letztlich
auch zu führen, stellt Thomas
Holtbern in seinem Buch „Füh-
rungsfaktor Humor“ dar. Auf
229 Seiten beschreibt er seine
Sichtweise des Führens, natürlich
mit viel Humor.

Das Buch beschäftigt sich durch-
aus ernsthaft und wissenschaft-
lich mit dem Thema Humor.
Auszüge aus internationalen Stu-
dien zeigen auf, wie wichtig
Humor, lächeln und lachen als
immaterielle Form der Zuwen-
dung im Berufsalltag ist.

Eine Fülle von Praxisbeispielen
großer Unternehmen schildert
die Integration des Faktors Hu-
mor in individuelle Arbeitsab-
läufe. So ist beispielsweise bei
der Fluggesellschaft Southwest-
Airlines Humor ein vorrangiges
Einstellungskriterium und das
Lächeln in den Arbeitsverträgen
der Supermarktkette „Safeway“
verpflichtend festgeschrieben.
Diese Integration des Humors
in den Unternehmensalltag ist
freilich etwas extrem und verord-
neter Humor sicherlich nicht
immer zielführend. Im Buch fin-
det der Leser jedoch Anregun-
gen, wie der Humor auch auf
etwas sanftere Art und Weise in
das Unternehmen gelangt und
so Teil des Unternehmenskon-
zeptes wird.

Wie man persönlich mehr Hu-
mor entwickelt und so manch
„ernste“ Situation mit einem
zwinkernden Auge gleich in ei-
nem viel besseren Licht er-
scheint, wird in den 16 Kapiteln
des Buches sehr gut erläutert.

Alles in allem kann der Humor
eine wichtige Rolle bei der
Führung von Mitarbeitern und
bei der Lösung von Problemen
spielen, sollte aber nicht als zen-
tralstes Element der Führung an-
gesehen werden.

Der Inhalt des Buches ist vor
allem für jene interessant, die
auch schon vor dem Lesen den
Schalk im Nacken haben, denn
Humor kann man nicht erlernen
wie eine Sprache. In welchen
Situationen Humor jedoch an-
gebracht ist, wie man vermeint-
lich ernste Situationen mit Hu-
mor meistern kann und wie man
viele Dinge aus einem humoris-
tischen Blickwinkel sehen kann,
dass erfährt man in dem Buch
„Führungsfaktor Humor“ sehr
wohl.

weiter

Über den Autor:
Dipl.-Psych. Thomas Holtbernd
ist Workshopleiter bei Humor-
Kongressen, Trainer für Humor-
seminare und Führungskräfte.
Er bildet Humorberater aus und
ist Vorstandsmitglied von Hu-
morCare Deutschland (Gesell-
schaft zur Förderung des Hu-
mors in Therapie, Pflege, Päda-
gogik und Beratung).

Martin Gierse

Bild: Copyright
www.redline-wirtschaft.de

Das Buch ist unter
www.redline-wirtschaft.de
zu bestellen:

ISBN: 3-8323-0963-2

EUR: 24,90

Über den Autor:
Dipl.-Psych. Thomas Holtbernd
ist Workshopleiter bei Humor-
Kongressen, Trainer für Humor-
seminare und Führungskräfte.
Er bildet Humorberater aus und
ist Vorstandsmitglied von Hu-
morCare Deutschland (Gesell-
schaft zur Förderung des Hu-
mors in Therapie, Pflege, Päda-
gogik und Beratung).

Das Buch ist unter
www.redline-wirtschaft.de
zu bestellen:

ISBN: 3-8323-0963-2

EUR: 24,90 klick
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Trotz alledem hat unsere Nati-
onalmannschaft Deutschland
mit herrlichen Spielen verzau-
bert und wir freuen uns auf die
nächste WM.

Der Englischkurs
Englisch wird immer mehr ein
fester Bestandteil des Mandat-
Geschäfts. Svenja Hohmann ab-
solviert derzeit einen Business-
English-Advanced-Kurs bei der
ACS GmbH im Dortmunder
Technologiezentrum. Ziel ist die
Verfestigung der Sprache in be-
ruflichen Alltagssituationen.
www.acsmbh.de

Der Sommerausflug 2006
Der diesjährige Sommerausflug
am 11. August führt Mandat
nach Holland in den Burgers
Zoo. Besonders freuen wir uns
auf die geplante Führung durch
den Bereich ,Ocean‘ und das
Mittagessen im Busch! Abrun-
den werden wir diesen Tag mit
einem Abendessen im Pfannku-
chenhaus in Arnheim. Natürlich
werden Sie in der nächsten
Newsletter-Ausgabe Impressio-
nen des Tages erhalten.

Neue Veröffentlichungen
„Wer sagt uns, wie es besser
geht?“ - In diesem Beitrag aus der
„Personalwirtschatf“ Nr. 06 /
2006 (S. 54-59) liegt der Fokus
auf der Reorganisation von Ge-
schäftsprozessen. Holger Kamps-
hoff, bei Mandat verantwortlich
für das Leistungsfeld Geschäfts-
prozess-Reorganisation, kommt
dort neben anderen Experten
ausführlich  zu Wort.

durch Klick auf diesen Link
gelangen Sie über unsere
Homepage zum Artikel.
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Nadine Müller

Svenja Hohmann

Unsere neue „Azubine“
Im August startet unsere neue
Auszubildende Nadine Kunze
bei Mandat. Wir freuen uns
schon auf spannende drei Jah-
re...

Kay Beckers Abschlussprüfung
Kay Becker hat am 23. Juni 2006
erfolgreich seine Prüfung zum
Kaufmann für Bürokommu-
nikation abgeschlossen. Er be-
gann seine Ausbildung im Sep-
tember 2003 und erhielt in alle
Arbeitsbereiche bei Mandat ei-
nen umfassenden Einblick. Kay
Becker ist seit Anfang Juli für ein
Dortmunder Großhandels-
unternehmen tätig. Wir wün-
schen ihm hierfür viel Erfolg!

Mandat im WM-Fieber
Leider ist es passiert: Am 04. Juli
2006 wurde die Deutsche Nati-
onalmannschaft von der Squa-
dra Azzurra geschlagen. So wie
ganz Fußball-Deutschland war
auch Mandat dem WM-Fieber
verfallen. Aus diesem Grund
hängt seit kurzem ein Gangbild
mit dem Titel ,Die besten WM-
Torschützen aller Zeiten‘ in un-
serem Flur. Am 10. Juli 2006,
nach vier fantastischen Fussball-
Wochen, wurde dieses Poster
aktualisiert und Gert Müller trat
seinen 1. Platz an Ronaldo ab.
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